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Letzte Nachrichten
Die Sozialvevftchevttttg
Neue gesetzgeberische Aufgaben

ERB . Berlin , 3t . Dez . <Priv - Tel . ) Wie wir tut » feiten
des ReichsarbeitsministeriumS erfahren , sind die zuständigen
Referenten dieses Ministeriums zur Zeit mit der Ausarbei¬

tung eines neuen Gesetzentwurfes über die Inva¬
lidenversicherung beschäftigt .

Da die Notverordnung vo,n 8 . Dezember für die Invaliden -

Versicherung lediglich eine Entlastung bedeutet , aber noch nicht
die endgültige Sanierung darstellt , entsteht für das Reichs -

arbeitsministerium die Aufgabe , in gesetzgeberischer Form eine

Neuordnung der Invalidenversicherung zu schaffen . Weiter
wird im Reichsarbeitsministerium die Frage geprüft , ob eine

Ähnliche Neuordnung für die Angestellten - und Nnfallversiche -

rung erfolgen soll. Es steht fest, daß die Versicherungsträger
auf alle Fälle in ihrer Art erhalten bleiben sollen . Ferner
wird die Frage der BersicherungsSmter geprüft . Es werden

tur
Zeit Erwägungen darüber angestellt , ob insbesondere die

lufgaben der Versicherungsämter bei den Kreisen nicht den
iOberversichernngsämtern bei den Oberpräsidenten übertragen
iwerden können .

Milde Teilsireiks im Rubrbergbau
WTB . Essen , 2 . Jan . (Tel .) Die heute in Kraft tretende

Itttprozentige Lohnkürzung für die Bergarbeiter des Ruhrberg «
ibaueS wurde von radikaler Seite dazu benutzt , einen wilden
Streik anzuzetteln , der aber bisher nur in zwei Schachtanla -

gen befolgt wird , und zwar von den Schachtanlagen „Berg -
»nannsglück " in Gelsenkirchen -Buer und „ Rheinpreußen " am
Skiederrhein . Auf der Zeche „Bergmannsglück " streiken von
680 Mann der Morgenschicht 374 . Auf der Zeche „Brassert "
si,. wufhfn zwei Kommunisten festgenommen , weil sie
«um Streik aufforderten und den Betriebsführer bedrohten ,
« n Disteln würden arbeitswillig « Reraleute mehrfach belästigt .
Nie Polizei säuberte unter Anwendlink » de? ^ unrrr ^ -T'. vi 'rTr
die Straßen .

*
streik im Wurmgebiet . Die „Zentralstreitleitung " der

Wcrgleute im Wurmgebiet hat beschlossen, morgen auf allen
Gruben des Wurmrevie rs den Streik auszurufen .

Der kavanische Vormarsch
in der Mandschurei

WTB . London , 2 . Jan . (Tel .) „Times " melden aus Tokio :
Die Vorhut der japanischen Truppen , die gegen Tschintschan
«vorrücken , hat gestern nachmittag das Ostufer des Tating -
Flusses erreicht . Die Hauptmacht bleibt in Kaupangtse . Es
verlautet , daß der Fluß erst überschritten werden soll, wenn
die letzten chinesischen Soldaten Tschintschau verlassen haben .
Flugzeuge berichten , daß der chinesische Rückzug in Richtung
« uf die große Mauer seinen Fortgang nimmt .

Die Vorhut des japanischen Heeres ist heute früh 6 Uhr in
Tschintscha » eingerückt .

ftfe tleujahvsenwfänge
beim Reichsvv « stde « ten

Ansprachen beim Empfang
des Diplomatischen Korps

Die Neujahrsempfänge beim Reichspräsidenten in Berlin
wurden am Neujahrstag um 10 .45 Uhr durch das Aufziehen
der Wache eingeleitet . Um 12 Uhr fand im Großen Saal
des Reichspräsidentenhauses der Empfang des Diplomatischen
Korps statt .

Der Apostolische Nunzius , Möns . Orsenigo , brachte als
Doyen seine Glückwünsche in einer Ansprache zum Ausdruck ,
in der er die schwierige Lage Deutschlands würdigte . Den
Wünschen für die Wohlfährt aller Nationen füge er freudig
einen besonderen Wunsch für Deutschland hinzu , das trotz
der großen Krise seine Willensstärke und seinen Mut nicht
verloren habe . Der Redner schloß mit einem besonderen
Glückwunsch für Reichspräsident v . Hindenburg .

In seiner Antwortrede wies der Reichspräsident darauf hin ,
dag in verständnisvollem Zusammenwirken von den Regie -
rungen Lösungen gefunden werden müßten , die der uner -
schüllerlichen Wirklichkeit Rechnung tragen und die Gesun -
dung von Wirtschaft und Finanzen in der Welt ermöglichten .
Es wäre für die Welt verhängnisvoll , wenn die Erwartun -
gen in der Frage der Abrüstung nochmals enttäuscht würden .

Um 12.3V Uhr fand der Empfang der Reichsregierung statt .
Als Vertreter des beurlaubten Reichskanzlers begrüßte Reichs -
postminister Schätzet den Reichspräsidenten . An diesen Emp -
fang schlössen sich die Glückwünsche des Reichstags , des
Reichsrats , der Wehrmacht , des Reichsbankdirektoriums und
der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -Gesellschaft .

*
Bor den Neujahrsempfängen empfing der Reichspräsident

eine Abordnung der Halloren ", einer alten Salzwirker -
brüderschaft aus Halle a . d. S ., die zum erstenmal seit dem
Weltkrieg wieder dem Reichsoberchaupt nach altem Brauch
Salz , Soleier und Schlackwurst überreichten und ihre Neu -
jahrsglückwünsche darbr achten .

Der Staatssekretär des Reichsverkehrsministeriums , Dr .-
In » , e. h. Gutbrod , ist in den Ruhestand getreten . Zu seinem
Nachfolger wurde vom Reichspräsidenten der Ministerialdiri¬
gent Ksni »» ernannt .

SteuiahrSieiev dev badischen Regierung
Staatspräsident Dr . Schmitt zur Lage

An der herkömmlichen Neujahrsfeier der badischen Regie -

rung im Staatsministerium in der Erbprinzenstraße gestern
mittag nahm die gesamte badische Regierung teil . Vertre -

ter der Reichs - , Landes - und Kommunalbehörden , des Land -

tags, - der Berufsorganisationen , die prominenten Persönlich -

keiten des wirtschaftlichen und kulturellen Lebens unseres
Landes usw ., waren in so großer Zahl erschienen , daß außer
dem mit frischem Grün und den badischen und den Reichs -

färben geschmückten Empfangssaal auch die Nebenräume in

Anspruch genommen wurden . Die stimmungsvolle Feier
wurde durch zwei Vorträge des Voigt -Quartetts vom Ba¬

dischen Landestheater umrahmt . Es brachte zum Anfang
und zum Schluß je einen Satz aus dem Streichquartett
oj>. 51 Nr . 2 in ^ - Moll des echt deutschen Meisters Johan -

nes Brahms . Den großen Festvortrag hielt Prof . Dr. Wehrte
von der Technischen Hochschule Karlsruhe . Aus dem Mund
des Wissenschaftlers vernahm man einen fesselnden und klar
verständlichen Überblick über das Währungsproblem . An die

Schlußfolgerungen anknüpfend ergriff dann Staatspräsident
Dr . Schmitt das Wort . Nach der Feier nahmen die Mitglie -
der der Regierung die Neujahrswünsche der Erschienenen ent -

gegen .

Die Ansprache des StaatsvvSsideute «
Staatspräsident Dr . Schmitt führte in seiner Neujahrs -

anspräche folgendes aus :

Verehrte Damen und Herren !
Die wissenschaftlich wertvollen Ausführungen des Herrn

Lw Mihrlr , JV~z -irh J 'ft - mf -
richtigen Dank sage , haben Sie auf ein Gebiet geführt , das
für uns alle politisch und wirtschaftlich ein Zentralproblem
ist. Auch diese Ausführungen beweisen , daß Währung we-
sentlich auf dem Vertrauen zu gewissen Umständen und auf
festem politischen Wollen beruht ; sie zeigen , wie richtig die
These der Reichsregierung ist :

Unbedingte Abwehr jedes JnflationsgedankenS und
jedes JnflationSversuchs , gleichviel welcher Art und

welchen Grade ;
daß Neuerungen auf diesem Gebiet leicht enttäuschen , sieht
man am . englischen Pfund . Wir gehen wohl alle mit Herrn
Professor Dr . Wehrle in dem Endergebnis seiner Untersuchung
einig :

Nichts Neues auf diesem Gebiet , solange nicht absolut
feststeht, daß das Reue auch das Bessere ist.

Mir obliegt es nun , Sie , meine Damen und Herren , am
Beginn des neuen Jahres zu begrüßen und zugleich im Aus -
blick auf den eben begonnenen Jahresabschnitt Glück- und
Segenswünsche zum Ausdruck zu bringen . Wenn einmal , so
ist gestern der Abschied von einem alten Jahre vielen nicht
schwer gefallen . Ist doch mit 1931 ein sorgenvolles , schweres
Jahr zu Ende gegangen , das aber trotz allem nicht ohne
Lichtblick gewesen ist. Wenn ich ein solches gleichsam erfreu -
liches Moment feststellen darf , ist es die einmütige Geschlos¬
senheit , mit der sich weiteste Bolkskreise im Willen zur Hilfe
in der Not geeinigt und das Trennende zurückgestellt haben
durch die alles versöhnende Liebe zum Nächsten . Mit Ge -
nugtuung und Freude darf ich allen denen danken , welche die
Notgemeinschaft unterstützt und damit ein wertvolles Werk
gemeinsamer Karitas haben zum Segen werden lassen für
Tausende bedürftiger Glieder unseres Volkes . Nicht Technik ,
nicht Wissenschaft , nicht Geld — nein , alle diese nur in Ber -
einigung mit Liebe — oder kurz gesagt : Rur die Liebe bringt
die Menschheit als Menschheit vorwärts . Außenpolitisch bu -
chen wir als -günstig das Hoover - Moratorium , die Atempause
des Stillhalteabkommens und gewisse Grundlagen in dem
Gutachten des Wiggw -Ausschusses und des Beratenden Son -
derausschusses . Aber : Es muß uns noch weiter gelingen , die .
Schuldlüge zu beseitigen und die Reparationen als eine der
Hauptursachen unserer Weltkrise und der deutschen Krise in
ihren Grundfesten zu erschüttern .

Die Finanzen deS badischen Staates waren und sind
in Ordnung ,

trotz der Schwierigkeiten , welche in allen Ländern des In -
lands und Auslands bestanden und bestehen. Unsere Rot -
gesetzy haben ihren Zweck , das künftige Eintreten von finan -
zieller Unordnung zu verhindern , im wesentlichen erreicht .

In dieser ernsten Stunde , wo der Vorhang vor einer dunk -
len Zukunft noch geschlossen ist, möchte uns bange Sorge be-
schleichen vor den kommenden Ereignissen . In weiten Krei -
sen des arbeitenden und des arbeitslos gewordenen Volkes
geht die graue Sorge um die Notdurft des Lebens ; der Wirt -
schaft erscheint der Boden schwankend, auf dem sie leben soll ;
die Verflechtungen mit den übrigen Ländern und Völkern ,
ohne die ein gesundes Wirtschaften überhaupt nicht denkbar
ist, sind in höchstem Maße gestört und niemand weiß , wie
künftig die Wechselwirkungen aussehe » werden , welche die Völ -
ker in ibren wirtschaftlichen Bestrebungen verbinden . Bon
mancher Seite wird nun die wirtschaftliche Not und die Un -

Sicherheit der Zukunft benützt , um den gewaltsamen oder au <l
nicht gewaltsamen Sturz alles Bestehenden , der staatlichen
Ordnung , des wirtschaftlichen Systems , der geschichtlich ge-
wordenen Kultur für eine nahe Zeit in sichere Aussicht zu
stellen ; nicht ohne Erfolg wird eine Lethargie in weiten
Volkskreisen erzeugt , als stünden wir vor unabänderlichen
Entwicklungen und müßten wir wehrlos und ohne Selbst -
bestimmung de» koiumeude » Dingen verfallen . Nichts ist ver -
fehlter und falscher als solche Gedankengänge .

Noch niemals in der Geschichte ist ein Bolk unter -

gegangen , wenn es nicht sich selbst aufgegeben hat .

Fatalismus und Geschehenlassen ist nicht abendländische , vor
allem nicht deutsche Art . Auch hier gilt das Wort , daß
das Schicksal in nnsere eigene Hand gegeben ist und daß dem
Mutigen , dem Kraftvollen , der mit Gottvertrauen die Dinge ,
der Welt zu meistern gewillt ist, der Erfolg nicht fehlen wird .
Jedenfalls ist die Regierung gewillt — , und auch in der
Lage — und fest entschlossen, mit allen , ihr übrigens aus -
reichend zur Verfügung stehenden Machtmitteln jeden Ber -
such zur Störung der Ordnung oder deS Friedens oder jeden
Versuch einer BerfassungSwidrigkeit im Keime rücksichtslos
zu ersticken.

Besondere Aufmerksamkeit wird die Regierung der zuneh -
Menden Verrohung des politischen Kampfes in Wort und
Schrift zuwenden und keines der Mittel unbenutzt lassen ,
welche ihr der Herr Reichspräsident selbst durch seine Notver¬
ordnungen zur Verfügung gestellt hat . Mit besonderem Nach-
druck wird die Regierung einschreiten gegen falsche und alar -
mierende Nachrichten , die geeignet oder sogar bestimmt sind,
die Bevölkerung grundlos zu erregen , die öffentliche Ordnung
oder die Sicherheit des Ganzen oder der Einzelnen zu ge-
fährden und die zur Gesundung der wirtschaftlichen , finau -
Miellen und politischen Verhältnisse von Reich und Land ->>
trofsenen Maßnahmen zu stören .

Wir sind überzeugt , daß alle besonnene » Volksgenossen —
und das ist die überwiegende Mehrheit des Volkes —, daß
insbesondere auch die weltanschaulichen und ethischen, neuer -
dings lebendiger werdenden Kräfte im Volke jenes Ziel der
Regierung , Ordnung und Frieden zu erhalten , vorbehaltlos
unterstützen — nötigenfalls durch die Tat .

Uns hebt in dieser Stunde das Bewußtsein von Kraft und
Stärke der organisierten deutschen Volksgemeinschaft , des
Staates , des Deutschen Reiches sowohl wie der deutschen
Länder . Die Reichsregierung wird um so stärker sein, je
geschlossener die Länderregierungen hinter der Reichsregie -
rung stehen . Reich und Länder werden , wenn andere sie sich
ihrer schicksalhaften Aufgaben bewußt sind, auch die kom-
nienden schwierigen Tage bestehen , die sie auch in ferner •>*"*

naher Vergangenheit Zeiten höchster Not und l? oeseitigt
zwungen haben im Vertrauen auf das eign ' iamtschiffs -
innewohnende Kraft und den Segen des Hö ( <05 Schiffe
Hand die Schicksale der Völker der Erde ruk34 Auslands -

Und wenn wir in Einigkeit und © e^ j^ ^
0

^ ^
trauen auf unser Recht , die Ordnung im Schiffe badische,
nach Außen unseren Willen zur Zusam >43» Schiffe ) , 1923

ten würdevoll , aber mit Nachdruck und "gcöft* 24,0 " • H

dann werden wir , und das sei unser aller inniger
an der Schwelle des Jahres 1932,

diejenige Freiheit erreichen , deren ein großes Volk
bedarf

und deren wir leider noch in mehrfacher Hinsicht ermangeln
müssen . Dann wird das deutsche Volk und das Deutsche
Reich einer besseret ! Zukunft entgegengehen und wieder ge-

achtet dastehen als ein Hort des Rechtes , der Freiheit und der
abendländischen christlichen Kultur .

Also vorwärts und aufwärts mit der Losung : Achtuitg vor
dem andern , aber in erster Reihe Selbstvertrauen und Gott -
vertrauen !

Neujahvswnttsch
des badische « Lnnenmwiftevs

für die Polizei und Gendarmerie

Folgende Verlautbarung des Junenntinisters Maler ist am
31 . Dezember 1831 an Polizei und Gendarmerie in Bade «

ergangen :

„Den Führern und Beamten der badischen Polizei und
Gendarmerie spreche ich für treue Pflichterfüllung im ver -

gangenen Jahr Dank und Anerkennung aus ; ich verbinde
damit die besten Glückwünsche für das kommende Jahr .

Auch das neue Jahr wird weitere Anforderungen an jeden
Angehörigen des Sicherheitsdienstes zum Schutze der staat -
lichen Ordnung und der republikanischen Verfassung stellen .

Ich bin der sicheren Erwartung und der festen Überzeugung ,
daß auch tn Zukunft der badische Sicherheitsdienst treu und

gradlinig seine Pflicht erfüllen wird ."

Mit der Beilage : Gewinnliste der Arbeiterwohlfahrt-Weihuachtslotterie 1931



Gine ZwndwnSanfpvaebe
^Kittdenbuvss

Der Reichspräsident zum Neuen Jahr
Reichspräsident von , Hindcnbnrg hielt am Silvestertag im

deutschen Rundfunk eine Neujahrsansprache . Die Ansprache,
die nicht nur über alle deutschen Sender , sondern auch über

angeschlossene Sendergruppen nach Amerika, England usw.
iveitergeleitet wurde , stellt am Ende des Jahres ein in sei»
ner Art ungewöhnliches Ereignis dar , denn es ist zum erste «
Male , daß der Reichspräsident seit Übernahme seines Amtes
eine solche Ansprache durch den Rundfunk gehalten hat.
Die . Ansprache hinterließ auch im Auslande einen starken
Eindruck, was aus den vorliegenden Pressestimmen hervor-

geht. Der Reichspräsident führte aus :
Aus meinem Amt als Reichspräsident und aus der Tat «

fache , datz ich als hochbetagter Marin einen verhältnismäßig
großen Abschnitt deutscher Geschichte miterlebt habe, folgere ich
die Berechtigung , heute am Abschluß eines schicksalsschweren
Jahres wenige , aber treugemeinte Worte an Tie zu richten,
um Ihnen zu helfen , die Not der Zeit zu tragen .

Ich bin mir voll bewußt , welche gewaltigen Opfer von je-
dem von uns verlangt werden , damit wir es versuchen kön-
nen , durch eigene Kraft die gegenwärtige Rotzeit zu über-
winden . Dem deutschen Bolle gebührt ausrichtigster Dank
und hohe Anerkennung für die bisher bewiesene Opferbereit -
fchaft und für die Geduld , mit der es in Erkenntnis der har-
ten Notwendigkeit alle Leiden und alle Lasten getragen hat.
Das sei hier zuerst gesagt.

Aber die Größe dieser Opfer , die wir bringen , berechtigt
» ils dem Ausland gegenüber gleichzeitig zu der Forderung ,
sich unsere Gesundung nicht durch Zumutung unmöglicher
Leistungen entgegenzustellen . Auch in der Abrüstungsfrage
darf Deutschland sein gutes Recht nicht vorenthalten werden .
Unser Anspruch auf gleiche Sicherheit ist so klar, daß er nicht
bestritten werden bann.

Unwillkürlich denke ich zurück an Tannenberg . Unsere Lage
war damals gleichfalls schwierig. Sehr gewagte Entschlüsse
mußten gefaßt und hohe Anforderungen an die Truppe ge-
stellt werden , um des Erfolges nach Möglichkeit gewiß zu
fein . Da mag mancher innerlich Bedenken gehegt haben , aber
das Band gegenseitigen Vertrauens , treuer Kameradschaft,
inniger Vaterlandsliebe und der Glaube an uns selbst hielten
uns fest zusammen , so daß die Entscheidung nach mehrtägi -
gern heißen Ringen zu unseren Gunsten ausfiel .

Auch heute rufe ich, abermals in ernster Zeit , und zwar
ganz Deutschland auf zu gleicher treuer , schicksalverbundener
Einigkeit . Lassen Sie uns Hand in Hand unverzagt der Zu -
kmist mit ihren sorgenschweren Entscheidungen entgegengehen .
Möge keiner dem Kleinmut unterliegen , sondern jeder uner -
schiitterlichrn Glauben an des Katerlandes Zukunfts behal-
ten . Gott hat Teutschland schon oft aus tiefer Not errettet ,
er wird uns auch jetzt nicht verlassen .

Und nun wünsche ich dem deutschen Volte in seiner Ge-
samtheit und jedem einzelnen Deutschen ans vollem , treuem
Herzen ein gesegnetes Neues Jahr !

Nachdem der Herr Reichspräsident seine Rede beendet hatte,
spielte die Musik das Deutschlandlied .

Ein kommunistischer Störungsversuch
Die Worte Hindeuburgs wurde» auch überall ausgezeichnet

verstanden. Nur an einer Stelle wurde von fommunisti -
-fcher Sejte der Versuch gemacht, die Rede durch Zwischen-
rufe zu stören. Dieser Versuch, der bei einem großen Teil
der Hörer nicht bemerkt wurde , hat erfreulicherweise keines-
Wegs vermocht, die große Wirkung der Rede zu beeinträchti-
gen . Es scheint sich um einen kommunistischen Störungs »
versuch zu handeln . Die Ermittlungen der Polizei haben
ergeben , daß die Senderleitung in der Nähe des Neuköllner
Krankenhauses angezapft war . Ein enger Personenkreis ist
bereits festgestellt, in dem die Täter zu suchen sind . Sie hat-
ten unweit des Neuköllner Krankenhauses einen Kabelbrunnen
geöffnet und an das betreffende Kabel ein Mikrophon zwi-
schengeschaltet.

Nach einer weiteren Meldung , sind heute vormittag zwei
Personen festgenommen worden . Es handelt sich um Arbei - j
ter des Telegraphenbauamtes , von denen einer vor einiger
Zeit entlassen worden ist . Einer hat eine Verletzung , die er

~ •"Peinlich bei den Störungsarbeiten zugezogen hat.
°rede bestand nicht nur aus einzelnen Zwischen-

vielmehr aus einer wohlformulierten kleinen
gen Lohnabbau und Diktatur für ein Sowjet -

'e .

»nd die Rundfunkansprache
, 2 . Jan . (Tel .) Die Rundfunkansprache

»,.. .n war inhaltlich und technisch die best -
.»rernationale Rundfunkveranftaltung im ganzen

Fahre . Die amerikanische Rundfunkgesellschaft ehrte
d«-n Reichspräsidenten durch Umrahmung seiner Rede mit
einem deutschen Spezialprogramm . Sie ließ dabei die „Wacht
oiii Rhein " und das Deutschlandlied spielen . Die prächtig

und würdig gesprochenen Worte Hindenburgs machten allge -
mein einen gewaltigen Eindruck. Sowohl die Ansprache wie
ihre englische Übersetzung waren ausgezeichnet zu hören.
Jedes Wort war klar verständlich.

Französische Preffestimmen
WTB . Paris , 2. Jan . (Tel .) Die französische Presse steht

den Ausführungen des Reichspräsidenten in seiner Rundfunk -
rede im allgemeinen ablehnend gegenüber . Auch der links -
stehende „ Ouotidien " sagt , der Sieger von Tannenberg habe
<>l -: guter Deutscher gesprochen. Wenn die Deutschen jedoch
mit dem Reichspräsidenten erklärten , „genug mit den Opfern ,
genug mit den Tributen " , so erklärten die Franzosen , daß sie
auf ihren Gläubigerauspriiche « der freiwillig unterzeichneten
Verträge bestehen müßten . „Journal " behauptet , datz . der
Rede des Reichspräsidenten Mäßigung fehle , weil in ihr Be¬
seitigung der Reparationen und die Revision der militärischen
KIa » seln des Versailler Vertrages gefordert werden .

Neparationskonferenz in Lausanne
Die Reichsregierung hat der englischen Regierung in Beaut -

wortuug der britischen Einladung zur Reparationskonferenz
am 18. Januar »ach Lausanne mitgeteilt , daß sie mit Lau -
sänne als Konferenzort und mit dem 18. Januar als Termin
für den Beginn dieser Konserenz einverstanden sei. — Ferner
haben bisher Italien , Frankreich, Belgien , Griechenland den
Vorschlag angenommen .

Preiskommissar für Württemberg . Die württembergische
Regierung hat , analog dem Vorgang im Reich, einen Preis -
kommissar für Württemberg bestellt. Für diesen Posten wurde
Polizeipräsident Klaiber bestimmt .

Nm die Berreichlichung der Wasserstraßen . Bon zuständiger
Seite in Dresden verlautet , daß auch Sachse« gegen den
Plan der ReichsregiernUg auf ' Verweichlichung der Waffer -
strafen ist .

Geld- und Mähvungsfeagen
Aus dem Vertrag von Prof . Dr . Wehrle anläßlich der Reujahrsfeier

der badischen Staatsregierung
Den sehr eingehenden , mehr als X -stündigen Ausführung

gen Prof . Dr. Wehrles über Geld - « nd Währungsfragen sei
folgende » entnommen :

Der Redner schilderte zuerst
die monetären oder geldlichen Ursachen der Welt -

Wirtschaftskrise .
Man sah in dem steten Fallen der Rohstoffpreise und in dem
darauffolgenden , wenn auch in langsamerem Tempo sich voll»
ziehenden Fallen der Preise für Halb - und Fertigfabrikate
nichts anderes/als eine Bestätigung jener einfachen , aber im
Grunde genomn .cn richtigen Quantitätstheorie . wonach die
Menge des umlaufenden Geldes von Einfluß ist auf die Be -
weguug der Preise . In einer Weltwirtschaft in der das
Goldgeld «der das auf Gold ausgebaute Mlku eine so großx
Rolle spielt , wie heute , mutz ein Zurückbleiben der Goldpro»
duktion hinter der gestiegenen Güterproduktion schwere Er-
schütteruuge» des Preisniveaus hervorrufen . Zur absoluten
Goldknappheit gesellt sich noch eine relative , insofern die zu
knapp gewordene Golddecke zum allergrößten Teil von den
Vereinigten Staaten und Frankreich an sich gezogen wird und
damit ein Leerbluten jener Länder bewirkt wird , die eben-
falls Gold als Währungsmatzstab und auf Gold aufgebaute
Zahlungsinittel besitzen . Während man das bisherige Dek-
kungsverhältnis allerdings als unnötig hoch ansehen kann,
weiß man gegenüber der zweiten Erscheinung der relativen
Goldknappheit nur das sehr harmlose Mittel , Verständigung der
Notenbanken untereinander , aber was nützt der Hinweis auf
eine Verständigung , wenn sie den goldarmen Ländern nicht
die Möglichkeit gibt , wenigstens einen Teil der Deckung auf -
rechtzuerhalten .

Woher hat das Geld seinen Wert ? Hie MetalliSmus , hie
Nominalismus , der Wert deS Geldes ist auf die Substanz
zurückzuführen, aus der das Geld gemacht ist bzw . nach der
nominalistischen Lehre, das / Geld .braucht überhaupt keinen
Substanzwert zu haben , das Geld ist ein Geschöpf der Rechts-
ordnung . Sein Wert ist zurückzuführen auf einen Willens -
akt des Staates , der auf das Geldzeichen prägt oder druckt,
datz es soundsoviel wert ist.

Die Lehren einer Reihe von Geldreformen », ernst zu neh¬
mender Reformer und solche von Phantasten , nähern sich
größtenteils der nominalistischen Auffassung und halten für
wichtiger als den Substanzwert die Maßnahmen des Staates
und das ' Erfordernis des Vertrauens . Zünftige Theorie uild
Praxis nehmen selbst einen richtigen Kern , der in all diesen
Reformplänen liegt , nicht ernst und glauben auf einen Suv -
stanzwert des Geldes nicht verzichten zu können . Im Golde
hat man einen >stoff , der zwar auch nicht ohne jeden Mangel
ist, aber allen übrigen Metallen gegenüber die größten Vor-
teile besitzt , international akertannt ist und deshalb auch als
internationales Zahlungsinittel gelten kann. Ein Land nach
dem andern geht zur Goldwährung über , diejenigen , die sich
in der Kriegs - und ersten Nachkriegszeit von der Goldwäh -
rung abhängten , kehren reumütig wieder zurück , die Welt -
Wirtschaft und die Austauschbeziehungen der Welt sind mehr
oder minder auf Gold a«sgeba« t . Daran ändert nichts, datz
das Gold mehr und mehr aus dem Verkehr verschwindet und
an feiner Stelle Banknoten auftrete » , die » ach einem be-
stimmten Verhältnis in Gold gedeckt sind.

Die Weltwirtschaftskrise und vor allein die ErejgUisse in . der
letzten* Hälfte dieses Jahres , rucken plötzlich

die Währungsfragen in den Bordergrnnd der öffent -
lichen Diskussion .

Während man bisher sich kaum um diese Dinge kümmerte,
glaubt man Plötzlich in einer Änderung unseres Geld - und
Währungssystems nicht nur eine Besserung unserer Wirtschaft -
lichen Lage zu erzielen , sondern die deutsche Wirtschaftskrise
schlechthin beheben zu können . Wenn man aber glaubt , datz
eine Vermehrung des Geldes ein ebenso leichter, wie wirk-
samer Ausweg sein inuj», das versandete Räderwerk der
Wirtschaft wieder in Gang zu bringen , vergißt zu leicht dar-
über , datz es mit einer Vermehrung des Geldes , als solcher
nicht getan ist , da diese ja wieder Auswirkungen auf die
Preise hat . Trotz allem wird der Ruf nach einem neuen Geld-
system immer stärker und stärker.

Auf welch umstrittenes Gebiet man sich aber damit begibt,
zeigt schon ein Hinweis auf einen der Streitpunkte , den Be¬
griff und die Zweckbestimmung des Geldes . Jene Vorschläge,
die eine planmäßige Vermehrung des Geldumlaufes
fordern , nicht in dem Ausmaß , daß etwa eine Inflation ein¬
treten könnte, sondern nur soweit , als es nötig ist , um die
Wirtschaft anzukurbeln , wie der schöne Ausdruck immer heißt,
steht die Kritik gegenüber , die vor allem in der Betonung der
psychologischen Seite einer derartigen planmäßigen Inflation
besteht und daraus hinweist , daß der Deutsche aus der In -
flation her zu sehr geschult ist im Jnslationsdenkeu und datz
der Lohn- und selbst der Armenrentenempfänger in der Lage
und gewillt ist , jede inflationistische Erscheinung auf eine in
Gold ausgedrückte Kaufkraft umzurechnen . Mit der Aufhe¬
bung der Einlösungspflicht der Noten in Gold denkt England
nicht etwa daran , oder wenigstens vorläufig nicht , die Gold-
Währung aufzuheben . Das gleiche ist auch bei den anderen
Ländern der Fall .

Bezüglich der Deckuugserfordernisse vollzog sich ein großer
Umschwung. Selbst Hüter und Wächter des Goldwährungs -
prinzipes erklären heute , daß man die Deckuugserfordernisse
übertrieb . An Stelle der Golddeckung rückt man mehr und
mehr das Vertrauen in den Vordergrund ; dieses hängt aber
von den verschiedensten Momenten ab . Eines davon besteht
vor allem in der -

Beschränkung der umlaufende » Geldmenge
bzw . in der Kontrollmöglichkeit der ausgegebenen Geldmengen .
Wird dieses jeweilige Zweckgeld dem jeweiligen Handelsvolu -
men angepaßt , dürften sich keine wesentlichen Änderungen
des Preisniveaus von der Geldseite her ergeben . Welche auto -
matische Kontrolluhr , die der geldausgebenden Stelle , etwa
der Zentraliwtenbank anzeigt , daß es . notwendig ist, die Geld -
menge zu verändern , außer dem Wechselkurs, gibt es noch ?

Die Ankurbelung der Wirtschaft durch vermehrte Geldaus -
gäbe ist wieder etwas anderes , als die Anpassung des Geld-
Umlaufs an das veränderte Handelsvolumen . Dieses ist sogar
zurückgegangen, nicht nur in Deutschland , sondern in der gan-
zen Welt . Theoretisch gesehen läuft eigentlich zuviel Geld in
der Welt um . doch entstehen daraus keine Schwierigkeiten ,
da das ausgegebene Geld nicht identisch ist mit dem umliu -
senden fHamsterei usw . !) . Bei der Goldwährung wird ferner
die Währungseinheit auf eine bestimmte Gewichtsmenge
Gold bezogen . Da Gold selbst aber mit seinem Werte
nicht unabänderlich ist , ist die Möglichkeit gegeben , daß die
Länder, die viel Gold haben oder die Goldproduktion Ion-
trollieren , auch de« Goldpreis . beeinflussen können und damit
die Möglichkeit - haben, gewaltige Veränderungen des Preis¬
niveaus in der gainen Welt herbeizuführen . Hierin liegt die
besondere- Gefahr für Deutschland .

Eine Reihe von Reformvorfchläge « ,
die eine Binnenwährung vropagieren , wollen deshalb an
Stelle des Goldmatzstabes ein anderes Wertmaß einführen . -
das rein Nationalwirtschaft ! ch l <:oingt und mehr oder min «
der vom Ausland unb» - influs,dar sein soll . Daraus kann
zunächst eine Entlastung im Hinblick auf unsere Auslands »
schulden nicht erhofft werde» . Diese Schulden find nun ein »
mal in Gold aufgenommen . Bei ihrem Goldmaßstab neu auf »
zunehmende Schulde» würde die wirtschaftliche Macht ent »
scheiden , iveffen Bedürfnis größer ist. desjenigen , der eine
Anleihe aufnehmen will , oder desjenigen , der sein Geld gern
untergebracht hätte.

Ein anderer Vorschlag, die Index - oder Wareuwährung
will die Kaufkraft unveränderlich gestalten . Einer ihrer
eifrigsten Verfechter, der Amerikaner Irving Fischer, denkt
sie sich ungefähr folgendermaßen : Der Dollar stellt nicht mehr
eine bestimmte Gewichtsmenge Gold dar, mit veränderlicher
Kaufkraft , sondern es wird umgekehrt gemacht, der Dollar
hat immer dieselbe Kaufkraft , aber die für den Dollar auszu -
zahlende Goldmenge wird veränderlich nach dem von Monat
zu Monat festzustellenden Preisindex .

Der Angriff auf die Goldwährung bleibt nicht uner -
widert . * .

Ma » kann etwa das , ivaS von dieser Seite der zur Verteidi¬
gung der Goldwährung angeführt wird, in den Satz zusam -
menfassen , daß die letzten Ereignisse nichts gegen die Güte
der Goldwährung aussagen , sie ist lediglich kompromittiert
worden , und zwar dadurch , daß man die oben erwähnten
eingebauten Sicherungen herausnahm und so gewissermaßen ,
heute niir »och Reste einer Goldwährung hat . Solange man
diese Sicherungen noch hatte, bewährte sich der klassische Me °
chauismus der Goldwährung , indem er dafür sorgte , daß ' kein
Laud ungestraft gegen die Gesetze der Goldwährung verstoßen
konnte. Der Störungsanzeiger war die Entwicklung der Wech »
selkurse, das Mittel , de» Notenumlauf einzuschränken, ist die
Herauffetzuiig des Diskontsatzes .

: In fast allen Punkten ist aber dieser Mechanismus , gestört.
In der Juli -Krise mußte man von einer zu starken Herauf -
setzung des Diskontsatzes absehen , da die verantwortlich den-
kenden Kreditnehmer ihre Betriebe hätten schließen müssen
( ganz abgesehen davon , daß sie auch die aufgelaufenen Senil «
den verzinsen mußten ) . Diejenigen aber , die bereit gewesen
wären , phantastische Zinssätze zu zahlen , sind nicht irnni e
die sicherste » Kreditnehmer . Die Reichsbank erhöhte deshalb
den Diskont » ur in einem Ausmatz , das wenigstens die Mög -
lichkeit ließ , die Zinsen auch zu bezahlen .

Wohl die wichtigste Störung
kommt von der Hochschubzollpolitik der «leisten Länder, vor
allein der Gläubigerländer . Wen » wir keine Devisen fü<
einen Exportüberschutz erhalten , können wir gezwungen sein ,
mit unserem Deckungssatz »och weiter herunterzugehen als
bisher, , zum anderen wird eine Zahlung sowohl von politi »
schen als auch von privaten Schulden einfach unmöglich ge -
macht . Die Umwandlung der Schulden i» langfristige nndj
Sicherung der Guthaben durch die Rechtsform der Beteilig
gung an deutsche » Betrieben , bedeute bei
stark gesunkene» Sachwerte » der deutschen Hirtschaft im!»
der Höhe der A » slajidsschi >id - N andererseits aber, daß dieses
* ira«,ä »e feine Mierfremdung mehr wäre , sonder» der glatt «!
Übergang der deutschen Wirtschaft in ausländische Häiide .
Dazu hat der Kapitalist in der ganze » Welt seinen Charakter
gewandelt , er will zwar noch verdienen , aber er will nichts
mehr riskieren ! Aus dem einst wagemutigen Kapitalisten ist
ein ängstlicher Rentner geworden , das merkt nicht » »r
Deutschland , sonder» daS merken alle Länder , die auf Kapital »
einfuhr angewiesen sind.

Fast in jedem Land ist man zudem gegen das Rotengeld
eines anderen Landes , von ganz wenigen Ausnahmen ab»
gesehen , mißtrauisch geworden . Am besten sieht man das in
den Ländern , die am meisten Gold haben , deren Noten also
am höchsten gedeckt oder besser übergedeckt sind. Bereinigte
Staaten , Frankreich, Schweiz . Statt Noten will man Gold!
und sind Münzen nicht in genügenden Mengen vorhanden »
dann Barren . Dadurch ergibt sich sogar , die Möglichkeit i>it
Illiquidität der Wirtschaft dieser im Gold erstickenden Länder
und darüber hinaus die Illiquidität der gesamten Weltwirt »
fchaft. Nur dürfen diejenigen , die die Schuld an den obigen
Vorgängen allein , auf die Goldwährung abwälzen wollen »
einen anderen zum mindesten ebenso Schuldigen nicht ver»
gessen,

die falsche Kreditpolitik gerade der Goldländer .
Hätte das Gold nur als Währungsdeckung in der letzten Zeit
gedient , hätte das Gold bei den üblichen Methoden des inter »
nationalen Zahlungsverkehrs vielleicht ausgereicht , aber seit
Monate » hat es ja noch eine andere Funktion , außer Wüh«
rungsfunktioncn , es soll dazu dienen , dt » Ausgleich zwischen ,
einzelnen Ländern herzustellen , die Jahre hindurch Milliar¬
denbeträge hergeliehen haben , um sie dann in einigen Wo-
chen in Gold zurückzufordern. Dazu reicht das Gold aller -
dings nicht aus .

Unter diesem Gesichtspunkt sind alle jeire Maßnahme » zu
betrachten, die eine nationale Währung , z. B . unsere Reichs- ,mark, gegen Börsenmanöver des Auslandes etwa durch Kurs -
offensive ^ an ausländischen Börsen schützen wollen . De » radi »
kalsten Schritt nach dieser Richtung tat Rußland . Die Errich¬
tung einer Devisenkontrolle könnte mindestens ausländische
Börsenmanöver erschweren und in ihren Auswirkungen mil -
dern, besonders wenn es sich um Kursmanöver aus politi »
schen Gründen handelt . Mit allem Nachdruck fei aber darauf
hingewiesen , daß der Schwerpunkt für die Bewertung etwa
unserer Reichsmark im Ausland

in der Bewertung der Reichsmark iui Inland
liegt . Diese interne Bewertung haben wir aber selbst in der .
Hand . In diesem Zusammenhang wäre zu erwählten , die
Drosselung des Notenumlaufes , der Widerstand gegen alle
jene Maßnahmen , die auf dem Umweg über eine künstlich«
Vermehrung des Geldumlaufe -, die Wirtschaft ankurbeln . Am
meisten können aber wir selbst tun , indem wir eben auf die
Kaufkraft dieses Geldes vertrauen . Den Erfolg sehen wir :
die Kaufkraft der Reichsmark ist nicht nur geblieben , sie hat
sich sogar vergrößert , eine Folge der Deflationsm -rtznahme
Weniger angenehm mag für den einzelnen sein , daß er zu
einer höheren Bewertung der Reichsmark auf dem sehr ei »- ,
fachen Wege kommt, daß man ihm weniger Reichsmark gibt .

So berechtigt auch viele Zweifel an der Goldwährung sind
und so ernsthaft man auch den Umbau unseres ganzen Geld -
systems wünschen kann,

jetzt ist aber bestimmt « ich« die Zeit zu Währung » . ^
'

exprrimrnten , .. . . -
besonders , soweit die Gefahr damit verbunden ist, datz wir ■
damit uns selbst einer der wichtigsten wirtschaftlichen Grund -
lagen , nämlich der hohen Bewertung der RNc. auch im Au« »

II



Idtib krauten . Aber noch andere Auswirkungen der Defla -.

tion — oder besser gesagt Kontraktion — sind zu verzeichnen .

Bor allem wird das Verhältnis zu Gläubiger und Schuldner

beeinflußt und eine Wirtschast, die wie die deutsche so stark

auk Kredit ausgebaut ist , wird davon besonders stark betraf - -

feit werden. I » diesem Punkt setzt der Streit um die Abwer¬

tung ein , also jener Streit , wonach von der einen Seite ver-

langt wird , daß, um den Schuldner , dessen schulden durch

die Höhcrbewertung der RM . entsprechend höher wurden , zu
entlasten , eine prozentuale Herabsetzung der Schuldsumme
vorzunehmen ist, also das Gegenteil von Aufwertung . Dem

Argument , daß die Abwertung eine Bevorzugung des Schuld -

nerS auf Kosten des Gläubigers darstelle , ist entgegengehal -

ten , das; ebenso leicht die Möglichkeit besteht, bei Richtabwer¬

tung zu einer Bevorzugung des Gläubigers auf Kosten des

Schuldners zu gelangen .
Kommen wir zum Schluß !

Die Ansicht gewinnt an Bedeutung , wonach die Regelung
deS Geldwesens unter Berücksichtigung von Aweckiuäßigkeits-

gründen vorgenommen werden kann. Aver bei aller Auflok -

kerung einer vielleicht festgefahrenen Geldverfassung , darf
„um nicht so weit gehen , daß man sie zu einem beliebig zu
haudhabenden Instrument «nicht , etwa noch gespielt von Po -

litikern .
Und wenn auch zugegeben sein mag , dah die Zweifel am

Geld ausgelöst wurden durch den Glauben an den Zusam -

menhang zwischen Wirtschaftskrise und Währungsregelung ,
so darf doch nicht vergessen werden , das; die tiefere Ursache
dieses Umschwunges mit den Zweifeln an der Güte des bis -

herigen Wirtschaftssystems selbst zusammenhängen , ein Sy -

stem, in dem die WährungSrcgeluug nur ein Teil war . Der

wirtschaftliche Apparat , sowohl der nationale als auch der
'
weltwirtschaftliche _ ist aber ein feines Räderwerk , das , mag
auch noch so viel Sand darin sein , immer noch läuft , und das

man auch durch Änderungen der Geldverfassung lediglich aus
einem gefühlsmäßigen Widerstand gegen jetzt sichtbare Fol -

gen einer Wirtschaftsordnung heraus nicht weiter stören
sollte .

Prüfen wir in Ruhe die Möglichkeit uud vor allem auch
die Porteile einer Änderung der Geldverfaffung , aber gefähr -
de » wir nicht durch nicht reiflich überlegtes und nur gefühls -
„lästiges Handeln das Gute , was vielleicht in einem neuen
Gedanken sein kann, sowohl in seinem Interesse , als auch vor
allein im Interesse des Ganzen , das uns gewaltsam zu der

Entscheidung zwingt :
erst dann etwas Neues , wenn wir genau wissen , daß

es besser ist !

kleine Ohvonit
In den Morgenstunden des heutigen SamStags setzte ein

starker Eisregen in Berlin ein , der die Straßen so vereiste ,
i >aß große Kolonnen eingesetzt werden mutzten , um durch
Streuen von Sand die Bürgersteige und Fahrbahnen wegsam
zu machen. Durch die Vereisung der Schienen der Hoch- und
Z! -Bahn in den Außenbezirken gab es erhebliche Berzögerun -
gen im Verkehr.

In Berlin hat sich der Schreibsedersabrikant Hans Roeder
in seiner Fabrik erhängt . Man vermutet , datz wirtschaftliche
Ŝchwierigkeiten Roeder in den Tod getrieben haben .

In Zoppot bei Danzig drangen etwa 20 Nationalsozialisten
in ein Lokal, in dem sich Kommunisten befanden ein und
pu 't» ,,' pchr- rs Schüsse ab. Eine Person wurde tödlich *■« -
petit . «jjwe Polizei nahm lö vor .

Zwei maskierte Räuber drangen in Bottrop in einen Bahn -
Postwagen ein , hielten die Beamten mit Revolvern in Tchach
und raubten eine Geldkasette mit 56 501t 'Mi .

An Bölpke (Bezirk Oschersleben ) , wurden vier National -
Sozialisten, die sich mit ihren Damen am Neujahrsmorgen ge-
ßen 5 Uhr aus dem Heimweg von einer Silvesterfeier befan -
den , unterwegs aus einem Gebüsch beschaffen. Der National -
Sozialist Diepseld aus Barneberg brach sofort tot zusammen .
In einem Handgemenge mit den Tätern , vermutlich Kom-
»nunisten , erhielten ^zwei weitere Nationalsozialisten und ein
junges Mädchen Schutzverletzungen . Auch ein Kommunist
wurde verletzl.

Persitn , das sich gerade von der schlimmsten Choleraepidemie
der Neuzeit erholt, wird von einer ungeheuren Kältewelle
heimgesucht, die in den letzten Tagen viele Todesfälle ver-
»irsachte.

V - ,distbes Aandesibeatev

a Bunte Bühne
Zum des scheidenden Jahres hatte das Laudestheater

statt bjer j^ t üblichen Operetten -Silvester -Vorstellung kurzer¬
hand eii,,. ^ hnte Bühne improvisiert , vielleicht auch mit der
guten Absicht , doch noch etwas Humor in die abgelaufene
schwere Zeit hineinzubekommen oder damit wenigstens beim
llbergang ins neue Jahr die Besucher nicht gleich alle Laune

'verlören . Es klappte zum Teil vortrefflich , obwohl die Ver -
anstaltung natürlich hinter den Kabarett - Aufführungen der
Faschingszeit zurückstand , und mit weit sparsameren Mitteln
als dem dort aufgewendeten äußeren Komfort arbeiten , d . h
Bekanntes eben wiederhole » «nutzte, so war es keineswegs
ein „trockener " Abend, zu dem man geladen hatten .

Den besten Beweis lieferten dafür zwei neu aufgelegte Pa -
rodien , von denen vor allem die köstliche Angelegenheit
„AUeS auf A" stärkste Wirkung auf die Lachmuskeln tat . In
den großen Heiterkeitserfolg konnten sich u . a . Alfons Kloeble,
Lola Ervig und Friedrich Prüter teilen . In Hermann
Brand , der schon hier als unerhört komischer Kellner mit -
spielte , durfte mau wohl auch den Urheber des anderen , ganz
«» f Lokalton abgestimmten Couplet -Sketschs „Die Rodlerin "

vermute», dem Nelly Rademacher und Biktor Hospach einen
waschechten Karlsruher Dialektstempel aufdrückten. Die mu-
sizierende Regie des Abends führte Rudolf Schwarz . Er
kam zunächst offenbachisch mit der Ouvertüre zu „Orpheus
1» der Unterwelt "

, später verschiedene Male straußisch, wor-
unter besonders der vom Singchor interpretierte Walzer
„Wein , Weib und Gesang "

sich herzlichen Sonderapplaus
holte . Nicht zu vergessen sind des weiteren beliebte ' Operet -
teueiulagen , die von Malie Fanz , Elfriede Haberkorn, Wil -
" ' lm Nentwig sowie Franz Schuster gesungen wurden . Zu
dieser Rubrik gehörten noch einige „Lustige Lieder "

, die Adolf
Schöpft«» sehr wivi,i sormte . Das Ballett begnügte sich mit
der Verwertung älteren Bestandes . Mau nahm aber durch -
weg als nettes Füllsel hin . was da Elfriede Kiihlmanu und
ihre Schar einzeln oder i» Gruppen vortanzten . Bei der
Anordnung des gesamten lustigen Potpourris hätte mau
allerdings daraus achten sollen , die 14 Programmnummcrn
nicht gerade mit einem langsamen Tanz zu beschließen. Da -
Mit begab mau sich nämlich des den Abend turbulent krö -
»enden Schlußeffektes , auf den nun jeder ein bißchen — ver-
legen .»artete Erwähnt sei noch, daß Intendant l > . Hans
Waag seinen überaus zahlreich erschienenen Gäste persün-
lichst mit einer -kurze» Ansprache - begrüßte , in- der- - er ihnen
iür ihre rege Teilnahme am Theaterleben im verflossenen
Jahr dankte und sie nebst besten Wünsche» auch für das
neue Jahr um dieselbe Unterstützung bat . H . Sch.

Reichs,nsrxzlsfer sür bk LebenShaltuttgskosten ist im
Dzember mit 180,4 um 1,1 Proz . niediger als im Vormonat .

Eadlsc ^ er Tel !

Tadiscke Minister

zum ZahvesweMel

In aem von der Zentrumspresse veröffentlichten Geleit -

wort d>s Staatspräsidenten »Dr. Schmitt zum neuen Jahre
heißt es >, .

„Vor u » liege » noch größere Aufgaben als im vergangenen
Jahre . Es muß uns gelingen , die Schuldlüge endgültig zu
beseitigen un mit dieser die Reparationen . Wir müssen un-
ser vertragsmäßiges Recht aus Abrüstung der Andern durch -
setzen . Die Whrung wird uns unantastbar sein , unsere
größte Aufgabe ->' !>er besteht darin , nicht nur dem weiteren
Absinken unserer tLirtschäft Einhalt zu gebieten , sondern die
Wirtschaft mit Ar->vjtsmöglichkeiten neu zu beleben . Schwer
sind unsere Sorg ^

' die zusauunenhängen mit der Reichs-
Präsidentenwahl , m^ der Hetze , mit der öffentlichen Beuuruhi -
gung und mit dem offenen Kampf um die Macht. Unermeß¬
lich groß ist die Ausgä . -

,, die sich Brüning gestellt hat mit der
Senkung aller Gestehungskosten der Wirtschaft, mit dem
Ziele , unsere Ausfuhr zu--vermehren und Devisen hereinzu¬
bringen und im Innern >»it der eingeengten Kapitaldecke
auszukommen .

Wir verzweiseln nicht ! Wir vertrauen vielmehr aus Gott
und unser Recht und arbeite » , i ^ er an seinem Platze ruhig ,
geduldig , vorsichtig und opferbereit weiter . Wir freuen uns ,
daß die religiösen Kräfte im Volke ttbendig werden und sich
zu mehren und auszuwirken beginne » . Hie gemeinsame Not -
hilse für die Hungernden ist der Ausfluß unserer ethischen
Kräfte , die zusammengeschlossen werden missen innerhalb der
Konfessionen , aber auch von Konfession zu Konfession . Wir
vertrauen auf die deutscheu Fohiftkr .

'ien und auf den deut -
schen Geist , wir vertrauen rnsK foiiöere auf den sozialen Geist
aller Wirtschaftskreise — der Arbeitgeber und Ser Arbeit ^
nehmer ."

*
In der „Badischen Presse " am » sich Finanzminister Dr.

Mattes anläßlich der Jahreswttu über die finanziellen Ans -

sichten des Landes Baden im neuen " ghre.
Er weist darauf hin , dah die Grun .age der Realsteuern

im Jahre 1932 das Krisenjahr 1931 sc . Deshalb werde die
Grund - und Gewerbesteuer im Jahre 1932 gegenüber 1931
beim Lande ein Mindererträgnis vr 'i mindestens 13 bis
20 Proz . bringen . ^ Dazu kommen die Mindereinnahmen aus
der 20prozentigen Senkung der Gebäu ^ sondersteuer und son-
stige Einnahmerückgänge . Dir Erhöhung der Umsatzsteuer
auf 2 Proz . wird voraussichtlich nur dazu ausreichen , um
deu durch die Gebäudesondersteuersenkung entstehenden Aus -

sall auszugleichen .
Aber die steuern sind nicht das einige Gebiet , das dem

Lande große Mindereinnahmen bringt . Prozentual » och
stärker als die Steuereinnahmen ist der Ertrag des Staats -

Vermögens gesunken . Die Forsten und Domänen werden
gegenüber 1930 etwa 8 Millionen Reichsmart weniger Ein -

nahmen zu verzeichnen haben. Auch die Erträge der Wirt -

schastlichen Beteiligungen sinken zum Beinahe das ge-

samte Gebiet der Ländereinnahmen wird im ' Jahre >932 sin-

keude Tendenz behalten , auch Wenn die Wirtschaftslage sich
bessert.

Für diese Mindereinnahmen durch Fortführung der bis¬
herigen Spar - und Bereinsachuugspolitit den A " so !eich zu
finden , ist die finanzwirtschaftliche Axfgabe des Jahres 1932.
Dieses Ziel ist nach Auffassung des Ministers erreichbar,
wenn die für die Stabilisierung unserer Wirtschaft wichtigen
außenpolitischen Fragen eine solche Lösung finden , daß das
Vertrauen zur Gesundung der deutschen und europäischen
Wirtschaft wiederkehren kann, und wenn wir es innerpoli -

tisch vermeiden , durch irgendwelche politischen Experimente
die Gesundung unserer Wirtschast und Festigung unseres
Staatslebens selbst zu stören und nachteilig zu beeinflussen .

2S5Shvises Souvnalistenjubiläum

Carl August Seyfned , zweiter Redakteur an der „KarlS -

ruher Zeitung , Badifcher Staatsanzeiger ", blickt am heutigen

Tage auf eine 25jährige Journaliftcntätigteit zurück .

Seyfried war ursprünglich zum Verlegerberus bestimmt , und

zwar zum Nachfolger seines Vaters , eines bekannten Münch-

ner Buchdruckereibesitzers und Verlegers ; er trat aber am

2. Januar 1907 als 22jähriger junger Mann zur Tagespresse
über . Er war zuerst Redakteur am „Bayerischen Völksfreund

"

iu Nürnberg und kau?' im Januar 1909 nach Memel in die

Redaktion der einflußreichen uud weitverbreitete » Tageszei -

tuug „Memeler T » i»psboot" . Deren Chefredakteur wurde er

im Juni des Jahres 1913. Bis zum Jahre 1923 hat Seyfried
in Memel gewirkt, mit Ausnahme des Weltkrieges , den er

last während seiner ganzen Dauer im Felde mitmachte . Als

Leiter der führenden Tageszeilnng des Memelgebietes hat er

im politischen und kommunalen Leben der Stadt uud des gan -

zen Gebiets eine bedeutende Rolle gespielt . Er gehörte auch

der Memeler Stadtverordnetenversammlung als Mitglied der

bürgerlichen Fraktion an . Als 1923 den Litauern ihr Hand -

streich aus das durch das Versailler Diktat vom deutschen Va -

terland abgetrennte Meinelland gelang , war Seyfried als

einer der Fuhrer deS dortigen Deutschtums das erste Opfer

der nun einsetzenden .Terror - und Ausweisungsmaßnahmen .

Nach kurzer Tätigkeit in Berlin und Breslau als freier Jour -

ualist trat Seyfried im Juni 1923 in die Redaktion der

„Karlsruher Zeituitg , Badischer Staatsauzeiger
" ein .

Wenn ich auch au dieser Stelle dem geschätzten Kollegen unser

aller herzlichste Glückwünsche zu seinem Berussjuviläum -

liusspreche, so geschieht das ans dem Gefühl der höchsten

Wertschätzung heraus , die ich meinem Mitarbeiter entgegen -

bringe . Diese Wertschätzung gilt im gleichen Maße dem her-

vorragenden Redakteur uud Artikelschreiber, wie dem vor-

trefflichen Menschen. Über 8 % Fahre hat der Jubilar sein

Amt an der „Karlsruher Zeitung " mit vorbildlicher Gewissen -

haftigkeit verwaltet und dabei eine Fähigkeit redaktioneller

Facharbeit an den Tag gelegt , wie sie in dieser Form heutzu -

tage selten ist . Als Verfasser der wöchentlich erscheinenden

.„Wirtschaftlichen Umschau" hat er sich dank der Fülle von

Bekehrung , die diese Artikel auszeichnet , die Anerkennung

der Leser der Zeitung erworben . Möge es dein verehrten Kol-

legen besckieden sein , noch reä't iauge in seiner jetzigen stelle

zu wirken ! Dies ist mein von Herzen kommendsr Wunsch.
Ameud, Chefredakteur .

Die ( StttatiitltttMi

des Aafenvevkehvs von & eW

von 1D13 bis 193CS

Bearbeitet vom Badischen Statistischen Landesamt

Der Hasen von Kehl , der südlichste der badischen und dmuit
auch der deutschen Rheinhäfen , wurde in den Jahren 1896
bis 1901 erbaut . Er ist also gleichalterig mit dem Karlsruher
Rheinhafen und kaun, wie dieser, auf eine recht wechselvolle
Geschichte zurückblicken . Seine wirtschaftliche Entwicklung
hatte ebenfalls fchwer unter dem Weltkrieg und seinen Folgen
zu leiden , die politischen Ereignisse der Nachkriegszeit haben
ihn oft noch härter betroffen , als den nördlicheren Schwester-
Hafen. Trotzdem hat auch der Kehler Hafenverkehr über alle
Schwierigkeiten und Rückschläge hinweg eine im großen ganzen
aufsteigende Entwicklung genommen . Der Verkehrsaufschwuug
des Kehler Hafens ging mit der fortschreitenden Regulierung
der Rheinwasserstraße Hand in Hand . Die Großschiffahrt uud
der Umschlagsverkehr von und zur Bahn wanderte , wie die
Erfahrung zeigt , immer mehr flußaufwärts ; was Mannheim
verlor , gewannen Karlsruhe uud Kehl. Andererseits war
Kehl aber weit stärker durch niedrigen Wasserstand und Eis »
gang beeinträchtigt , als die flußabwärts gelegenen , ström -
stärkeren Hafenplätze .

Das unglückliche Kriegsende lastete , wie schon betont, be -
sonders schwer auf Kehl . Der gegenüberliegende Wettbewerbs-
Hafen von Straßburg ivurde vou seinen neuen Herren mit
allen jiui : erdenklichen Mitteln gefördert. Wertvoller deut-
scher Schiffsraum und vorzügliche Anlagen am Kehler Hafen
mußten ferner nach dem Versailler Diktat den französischen
Rivalen ausgeliefert werden . Der Hafen selbst kam unter
eine Zwaugsdiktarur , die ein französischer Direktor der zu
eiuer Betriebseinheit verschmolzenen Straßburger und Kehler
Häfen in der Hand hielt . Die ftanzösische Besetzung des
Brückenkopfes Kehl , die erst 1929 endete, lag lähmend auf der
Entwicklung des Verkehrs . Besonders verhängnisvoll wirkte
sich die Okkupation von Offenburg und Appenweier im Jahre
1923 aus , die die Abschnürung Kehls vou seinem rechts-
rheinischen Hinterland brachte und jeden Verkehrsabfluß vom
Kehler Hafen unterband . Den französischen Hafendirektor
löste im Juli 1928 vorübergehend die Reichsbahndirektion
Karlsruhe ab, die den Hafen im Auftrag des Landes
waltete Am 1 . Januar 1931 wurde dann ein eigenes badi-
sches Hasenamt in Kehl errichtet. Damit war endlich dem
Hafen wieder eine eigene Verkehrspolitik gesichert .

In der Entwicklungsgeschichte des Kehler Hafens weist das
Jahr 1921 den größten Tiefstand des Hafenverkehrs auf . In
diesem Jahr wirkte sich zunächst erstmals das mit Reichs-
gesetz vom 16. April 1920 sanktionierte Abkommen aus , mit
welchem die Hafenverwaltung der französischen Oberleitung
ausgeliefert werden mußte . Ferner gab auch ein außerge -
wohnlich heißer Sommer dem Rhein in seinem Oberlauf der-
art wenig Waffer , daß die Schiffahrt für Kehl zeitweise lahm-
gelegt war . Infolgedessen konnten nur 482 Schiffe in Au-
kunft und Abgang gemeldet werde» , und unter diesen nur
2 mit Umschlag von Hauptschiff zu Hauptschiff für Richtung
Basel . A» Gütern kamen nur noch 123 758 Tonnen zur Ein -
und Ausladung . Gegenüber 3394 ankommenden und abge-
henden schiffen des Jahres 1913 mit einer Ein - und Aus -
lademenge von über A Million Tonnen ein gewaltiger Ab-
stieg ! Den zweitniedrigsten Stand im letzten Jahrzehnt wies
der Kehler Hafen im Jahre 1923 auf , als mit der Besetzung
von Offenburg und Appenweier jeder Güterverkehr nach deui
badischen Hinterland aushärte . In diesem Jahre berührten
nur insgesamt 680 Schiffe Kehl mit einer Gesamtgütermenge
von nur 206 804 Tonneu . Nach einem vorübergehende» Hin -
aufschnellen der Verkehrsziffern im Jahre 1924 mit über 1 'A ;
Millionen Tonnen , zeigt sich dann von 1925 eine ständig auf -
steigende Kurve . Nur das Jahr 1928 mit seinem strengen
Winter brachte einen leichten Rückgang. 1929 bedeutet als -
dann den Höhepunkt mit einer Gesamtmenge der ein - uud
ausgeladenen sowie umgeschlagenen Güter von über Mil¬
lionen Tonnen ; 1930 bleibt die Gesamtgütermenge zwar et-
was darunter , dafür wird die Rekordzahl von 6458 ein - und
ausfahrenden Schiffen , allerdings überwiegend ausländischen
(3461 ) erreicht. Erfreulich ist das Wiederaufkommen der
deutschen Flagge . Nach dem Abstieg von 2689 deutschen Schis-
feil des Jahres 1913 auf 1138 im Jahre 1925, konnte im
Jahre 1930 die Vorkriegszahl mit 2997 deutschen Schiffen

^ chon wieder ltberschritten werden.
Das Übergewicht der Schiffe ausländischer Flagge , das

seit Kriegsende zutage trat , tonnte allerdings nicht beseitigt
werden . Während der Auslandsanteil an der Gesamtschiffs-
zahl im Jahre 1913 nur ein Fünftel betrug <705 Schiffe
--- 20,8 v . H . ) , stieg das Verhältnis 1925 mit 1534 Auslands -

schiffen auf 57,4 v. H . empor uud ging dann 1930 mit der
stark verdoppelten Zahl von 3461 Auslandsschisfen auf 53,fi
v . H . zurück . Der jeweilige Anteil der schiffe badifche >
Flagge betrug übrigens 1913 42,3 v. H . <1436 Schiffe ) , 192?
nur noch 20,8 v. H. <555) , 1930 aber schon wieder 24,0 v . H
<1551 Schisse ) .

Stellt man die Gütermengen einander gegenüber, die 1913,
1925 und 1930 im Kehler Hasen von in - und ausländische»
Schiffen ein - und ausgeladen uud von Schiff zu . Schiff - über-

schlagen worden sind, so zeigt auch hier die Entwicklung des
Hafeuverkebrs ein sehr günstiges Bild . Auch die Schiffe
deutscher Flagge schneiden hier verhältnismäßig gut ab . Der
Anteil der durch deutsche Schiffe verfrachtete» Gütermengen ,
der im Jalire 1913 444 169 Tonnen , d. s. 87,1 v . H. betrug,
war 1925 auf 51,4 v. H . d . s. 371 381 Tonne » herabgesunken.
Er verbesserte sich 1930 jedoch unter Verdoppeluug der für
und von Kehl verfrachteten Mengen aus 775 982 Tonnen , d . s .
53,2 v . H. Die Schiffe badischer Flagge haben 193» ihren
Anteilsab von 1913 sogar nahezu wieder erreicht . <1913 mit .
141 556 Tonnen = 27,8 v . H. ; 1925 mit 154 449 Tonnen '

= 21,4 v . H . ; 1930 mit 382 520 Tonnen --- 26,2 v . H.) Be¬

achtenswert sind ferner die bei den vorstehenden Zahlenangaben
regelmäßig mitberücksichtigten Überschlagsmcugrn von Haupt - .
schiff zu Hauptschiff , die mit der zunehmenden Schiffahrt nach

Bafel steigende Bedeutung erlangten , aber auch je nach dem

Rheinwasserstand in ihrer Höhe wechselten. 1922 würden in

Kehl erstmals über 100 000 Tonnen von Schiss zu Schiff über-

schlagen . 1930 hat sich diese Menge bereits mehr als verdrei-

facht (70 016 Tonnen ! ) . In der Zwischenzeit ließ andererseits

- in strenger Winter im Jahre 1928 nur einen Überschlag von

10 615 Tonne » zu .
Die günstige Entwicklung des Kehler Hafens spricht - auch ;

aus der Verkehrssteigerung bei einzelnen besonders wichtigen
Güterarten . Dies zeigt sich , ähnlich wie bei Karlsruhe , vor

allem bei Braunkohlenbriketts und Steinkohlen . Bemerkens -

wert ist ferner die starke Zunrhme der Weizenzusuhr . Die

1930 ausgeladenen Hasermengen haben sich gegenüber 191»

mehr als verdoppelt , gegenüber : 925 fast vervierfacht. Auch

60U weist ' 193? in Ankunft auffallend . sprunghafte Steig «,

rung auf . In Abgang haben 1930 . Hafer und Weizen wie

. auch Holz wesentlich , höhere Zahlen wie 1925 aufzuwei,eu .

Die günstige Gefamtentwicklm ^ des Hafenverkehrs von^Kehl
" läßt jedenfalls erkennen , »ah ihm auch der mit allen Macht -

'mittein geförderte Wettbewerb des ^ genüberliegenden Straß .



burger Hafens nicht allzu viel anhaben konnte . Es läßt sich
heute schon erkennen , daß der Kehler Hafen seine trotz zahl -
reicher Widerstände errungene große Bedeutung für das basi¬
sche Land auch in Zukunft behaupten wird .

ÄluS der ^ »ttdeSbauvtstadt
Silvester und Neujahr . Am Silvesterabend fanden in den

dichtgefüllten Kirchen feierliche Schluß - und Dankgottesdienste
statt . Die Not der Zeit hat auch der Neujahrsnacht den
Stempel aufgedrückt ; denn der „Krach " war im Vergleich
zu früheren Jahren recht schwach . Etwas lebhafter ging es
tu den großen Gastlokalen und Kaffees zu . Der Mittag des
I . Janüar brachte die schlichte herkömmliche Feier in den
Räumen de? Staatsministeriums , über die an anderer Stelle
berichtet wird . Der großen Gilde der Skiläufer wurde ein
selten schöner Wintersporttag beschert . Eine Schneehöhe von
SU bis 100 Zentimeter in den oberen Regionen des Nord -
schwarzwaldes mit dem köstlichsten Schnee , den man sich wün -
scheu konnte , hatte Tausende veranlaßt , die Wintersportzen -
tren zu besuchen . Es waren , vom Nordschwarzwald aus ge-
sehen , die Vogesen und die Pfälzer Berge sowie zeilweise sogar
die Alpen sehr deutlich wahrzunehmen , während über der
Niheinebene die übliche Dunstschicht lag .

Beisetzung von Intendant Baffermann . Im Krematorium
in Mannheim fand am Donnerstagnachmittag die Beisetzung
des Generalintendanten I) r. August Bassermann statt . Es
war der Wunsch des Verstorbenen , in seine Vaterstadt zurück -
kehren zu dürfen und im Grabe seiner Familie Aufnahme
zu finden . Ein kleiner Kreis von Angehörigen und Freun -
den und auch Vertreter der Regierung , der Stadt Mannheim ,
des Nationaltheaters , hatten sich zu der Trauerfeier eingefun -
den . Während der Sarg nach der Einsegnung durch Stadt -
Pfarrer Di°. Hoff in der Tiefe entschwand ^ erklang das Beet -
hovensche „Fahr wohl , du goldene Sonne " .

Brotpreisermäßigung . In Verfolg von Verhandlungen des
Preiskommissars mit der Zentralorganisation des Bäcker-
gewerbes haben zwischen der hiesigen Bäckerinnung und der
Stadtverwaltung Besprechungen stattgefunden . Die Innung
hat sich bereit erklärt , die Brotpreise wie folgt zu senken :
Den Laib von 750 Gramm von 31 auf 29 Rpf ., den Laib von
1000 Gramm von 41 auf 39 Rpf ., den Laib von 1500 Gramm
von 58 auf 56 Rpf . Ob noch stärkere Senkungen möglich
sind , läßt sich im Augenblick nicht sagen . Wenn sich die Be -
völkernng entschließt , wie in anderen Städten , mehr zum
Ankauf großer Brotlaibe überzugehen , läßt sich im Vergleich
zum Kauf von kleinen Broten sogar eine Ersparnis von
10 Prozent erzielen , da ein Doppellaib von . 1500 Gramm nur
56 Rpf . kostet, gegenüber 58 Rpf bei zwei kleinen Broten
ä 29 Rpf . -- - 58 Rpf .

ZinSerleichterungen beim Ncuyausbesitz . Nach Maßgabe
der Bestimmungen der Vierten Notverordnung des Reichs -
Präsidenten wird ab 1 . Januar 1932 der Zins für von der
Stadt seit dem Jahre 1928 gewährten Bauhypotheken von bis -
her 8 ^ v . H . auf künftig 6K v . H. gesenkt . Der Zins für
Baudarlehen alter (vor 1928) bleibt mit S }4 v . H . unver¬
ändert . Der erste Hypothekenzinsfuß der Städtischen Spar¬
kasse ist für sämtliche Neubauten von 7,5 v. H . auf 6 v . H .
gesenkt ; es komnit hierzu aber noch ein BevwaltWigskosten -
Zuschlag von voraussichtlich % v . H . im Jahre , so daß die
tatsächliche Zinserleichterung nur 1 v . H . beträgt . — Für die
Wobnungen und Geschäftsräume in städtischen Häusern sind
die Mieten ab 1 . Januar gemäß den Bestimmungen der Vier -
teu Notverordnung ermäßigt worden .

Fahrpreisermäßigung für Kleingärtner . Die für das Jahr
1931 ausgegebenen Bescheinigungen zur Erlangung der Fahr -
Preisermäßigung für Kleingärtner gelten bis zum 29. Febr .
1932 . Vom 1 . Januar bis 31 . Oktober 1932 werden für jede
Bescheinigung statt 1 RM . nur 50 Rpf . erhoben .

Das morgige WohltätigkeitSkonzert in der Festhalle bringt
neben Schuberts „ Unvollendeter " Mozarts „Rcnuiem ", um
das sich schon zu Lebzeiten des Komponisten Legenden zu bil -
den begannen . Kaum ein anderes Chorwert aber kündet so
eindringlich das hohe Genie Mozarts und vermag für ^ weiteste
Kreise durch die Schlichtheit seiner Sprache , die Schönheit
seines Stiles und nicht zuletzt durch das religiös ethische Fun -
dament , auf dem es ruht , unmittelbaren Erlebniswert zu
gewinnen . Der Vorverkauf der numerierten Plätze «Einheit -? -
preis ) ist gut . Erwerbslose und sonstige Bedürftige haben ge-
gen Ausweis freien Zutritt .

Fast 8000 Einwohner hat Wiesloch . Nach der
^ Personen - «

standsaufnahme vom 10. Oktober 1931 zählt die ^ >tadt Wies -
loch einschl . der Heilanstalt 7798 Einwohner .

Bürgermeister Ritzert in Durlach tritt in den Ruhestand .
Der Stadtrat hat ihn mit seinem Einverständnis auf 1 . Ja -
« uar 1932 in den Ruhestand versetzt .

« atbvkbieu aus Vadew.
DZ . Mannheim , z Jan . Am Silvesterabend betraten zteimaskierte Manner mit Schußwaffen den Laden der Schlei dr »

smale in der Tullastraße und beraubten die Kasse . Vef "i -t
i^ ucht gab einer der Tüter einen Schuß auf die T< "^ ker
lok ?"' nc ÜU treffen . Durch einen Schuß am Mlen
Oberschenkel wurde einer der Täter von einem Poli ^ ' ^ am -
ten unerheblich verletzt und festgenommen . Auch der zweite
^.ater wurde spater in Frankenthal festgenommen . E handelt
sich um den 24 Jahre alten ledigen Kaufmann En, ' Traut¬
mann und den 24 Jahre alten ledigen Schriftstell - Walter
Lutz, beide aus Frankenthal .

DZ . Mannheim , 31 . Dez . Eine über Mannheim hinaus be«
lannte Persönlichkeit . Friedrich Hofstartter , ist 54 Jahre alt
gestorben , selbst Inhaber einer Kohlenhandlihg , saß er im
Vorstande der Mannheimer Kohlenhändlerv -reinigung und
des Badischen Kohlenhändlerverbandes .

DZ . Mannheim , 2. Ja » . Kurz nach 4 F i entstand gestern
nachmittag zwischen Q 8 und Q 4 eine Schlägerei zwischen
Mitgliedern der KPD . und RSDAP . Nu hatte sich eine
große Menschenmenge angesammelt , so der Verkehr unter¬
brochen wurde . Beim Eintreffen des^ ' Überfallkommandos
flüchteten verschiedene Teilnehmer anliegendes Haus ,
wo es der Polizei gelang , zwei l 'Jnn zu verhaftent . Ein
weiterer Teilnehmer wunde auf . ^ Straße verhaftet . Die
Polizei mutzte die Straße gew ^ am säubern . Es gab auf
beiden Seiten nur unwesentliiv . Verletzungen .

DZ . Durlach , 31 . Dez . JjuRIter von 67 Jahren ist Stadt¬
rat Christian Horst an H Folgen eines Schlaganfalls ge-
starben . Er stand über 4!? Jahre im Dienste der Sozialdemo -
kratischen Partei und oertrat von 1903 an während zweier
Landtagsperioden Jen Wahlkreis Durlach -Stadt in der da -
maligen Zweit « Kammer . Er gehörte ferner seit 1899 den
städtischen Kollegien an , war seit 6 Jahren Stadtrat und eben -
solange Mitglied des Bezirksrats .

DZ . Scherzheim , Amt '
.».etil, 31 . Dez . Bürgermeister Joh .

Kien »! konnte dieser Tage seinen Geburtstag feiern . Er ist
der älteste aktive badische Bürgermeister . Kientz ist im gan -
zen Hanauerland bekannt und hat stch um seine Gemeinde ,
aber auch um das ganze Gelvet große Verdienste erworben .

bld . Freiburg , 30 . De ? jjjtoc dem hiesigen Schöffengericht
hatte sich der 67 I «-Jjr̂ 4nt verwitwete und seit 45 Jahren
bei der Allgemeine, .

'
HNSkrankenkasse Freiburg im Dienst be-

findliche Hauptkassiek ' Wilhelm Beez wegen Unterschlagung
von rund 30 M0 Mi zu verantworten . Beez hatte es verstan -
den , das Vertrauen seiner Vorgesetzten zu erwerben und
spielte auch im bürgirlichen Leben eine gewisse Rolle . In
Wirklichkeit führte dir Angeklagte ein Doppelleben und gab
viel Geld für seine in Stuttgart lebende Geliebte und für
Straßendirnen aus . Das Gericht verurteilte Beez zu 2 Jah¬
ren 6 Monaten Gefängnis .

DZ . Konstanz , 31 . J « >. Der Sekretär des Stadttheaters ,
Dr. rer . pol . Wilhe/m Dreher , wurde wegen Unterschlag »« -
gen und Veruntreuungen von 16 400 festgenommen . _

Deinen Mund pflegst Du
täglich
warum nicht Deinen Häls¥
Gurgle trocken mit

jetzt 90 u . 45 Pf.

Sandel und Lvivtsthatt
Devisennotierungen der Reichsbank

«Amtlich)

Amsterdam 100 G .
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . 1 Pfd .
New Dork . 1 D .
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr .

2 . :
(Meli

168 .83
79.17
21 .28
14.28
4 .209
16.51
82 .10
49 .95
12.47

Januar
trw

169 .17
79 .33
21 .32
14 .32
4 .217
16 .55
82 .26
50 .05
12 .49

30.
«tifc

169 .03
79. 17
21 .42
14.36
4.219
16 .51
82 .07
49 .95
12 .47

Dqember
»ritt

16937
79.33
21 .46
14 .40
4 .217
16.55
82 .23
50 .05
12 .49

Der Londoner Seingoldpreis . Räch einer Bekanntmachuuz
der Reichsbank (Statist . Abteilung ) vom 28 . Dezember 1931
beträgt der Londoner Goldpreis am 28 . Dezember 1931 fü
eine Unze Feingold 120 sh 8 d , in deutsche Währung na
dem Berliner Mittelkurs für ein englisches Pfund vom r
Dezember 1931 mit 14,39 RM . umgerechnet 86,8197 RM ., für
ein Gramm Feingold oemnach 46,5543 Pence , in deutsche
Währung umgerechnet 2,79132 RM .

Erhöhter Anbau von Wintergetreide . Nach einer Mitten ,
lung des Statistischen Reichsamts hat sich der Anbau von
Wintergetreide bei Winterroggen um 1 .7. bei Winterweizeu
um 1,8 und bei Winterspelz um 1 .3 Prozent und bei Winter -
gerste um 1,5 Prozent erhöht . Der Anbau von Winterroggeu
hat sich demnach gegenüber 1930 um 76 000 Hektar erhöht .
Bekanntlich wurde der Roggenbau 1930 um 345 000 Hektar
eingeschränkt . Bei Winterweizen wäre mit einer weiteren
Zunahme von 36 000 Hektar und bei Wintergerste von run »
3000 Hekta r zu rechnen .

personelle »! Teil
Eruenuuugen . Versetzuugeu , Zurruhesetzimgeu um »

der planmäßigen Beamten

Ans dem Bereich des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts

Ernannt :
Der außerordentliche Professor an der Universität Frank -

furt a . M ., vr . Helmut Hatzfeld , mit Wirkung vom 1 . April
1932 zum planmäßigen außerordentlichen Professor für roma -
nische Philologie an der Universität Heidelberg ; Professor
«vr . Josef Schlageter am Gymnasium in Baden -Baden zum
Direktor am Gymnasium in Donaueschingen ; Rektor Karl
Müller in Grötzingen , Amt Karlsruhe , zum Direktor der
Volks - und Fortbildungsschule in Weinheim .

Auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand versetzt :
Rektor Karl Fehrenbach in Uberlingen ! Rektor Emma

Wundt in Karlsruhe ; Oberlehrer Richard Eckert in Neckarelz :
Oberlehrer August Eppel in Freudenberg , Amt Wertheim -,
Hauptlehrer Albert Bücher in Maisach . Amt Oberhrch ; Haupt¬
lehrer Adolf Eitel in Gerlachsheim ; Hauptlehrer Karl Hoefele
in Offenburg ; Hauptlehrer Fritz Kaiser in Kehl ; Hauptlehrer
Karl Kolb in Pforzheim ; Hauptlehrer Adolf Rotter in Eber -
bach ; Hauptlehrer Robert Nutz in Pforzheim ; Hauptlehrer
Philipp Scholl in Mannheim ; Sauptlehrerin Camilla Götze,
Uberlingen ; Hauptlehreriii Lina Haßman » in Offenburg :
Hauptlehrerin Pauline Liinzmann in Karlsruhe ; Fortbin
dungsschulhauptlehrer Wilhelm Stoll in Mannheim ; Fortb ' l-
dungsschulhauptlehreriu Emma Beideck in Mannheim ; Fort -
bildungsschulhauptlehrerin Lina Mauderer in Mannheim .

Zur Ruhe gesetzt auf Ansuchen :
Oberlehrer Otto Sicking « in Ottersweier ; Hauptlehrer

Otto Heilig in Mannheim ; Hauptlehrerin Mathilde Biichler
in Mannheim : Hauptlehrerin Berta Link in Mannheim .

VadiWes Landestbeatev Mavlövuhe
Spielplan vom 5. bis 10. Januar 1932.

Im Landestheater :
Dieuslaz , 5. Jan . * E 13 Th .-Gem . II

500 . Rwa . Komödie von Bruno Frank . 20 bis 4. , (3,50 ).
Mittwoch . 6. Sau . Nach mittags : Hansel und Gretel . Hierauf :

Die Puppenfee . 15 bis 17 .30 (3,50 ) .
Abends : Außer Miete . Gastspiel der indischem Hindu »
Gruppe Uday Shan - Kar . 20 bis gegen 22.30 (5,70 ) .

Donnerstag , 7 . Jan . ♦ D 15 lDonnerstagmiete ) . Th .-Gem .
I . S .- Gr . und 1001 bis 1100 . Schwengels . Schwank von
Fritz Peter Buch . 20 bis nach 22 (3.50 ) .

Freitag . 8 . Jan . * F 14 ( Freitagmiete ) . Th . - Gem . 101 bis
200 und 501 bis 600. Hanneles Himmelfahrt . Traum¬
dichtung von Gerhart Hauptmann . 20 bis gegen 21 .30
(3,50 ) .

Samstag . 9 . Jan . * G 14 . Th . - Gem . 801 bis 900 und 1501
bis 1550. Im weißen Rößl . Singspiel von Ralph Be -
natzkh. 20 bis 23 (3,70 ) .

Sonntag , 10. Jan . Nachmittags : 6 . Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige : Die Prinzessin auf dem Seil .
Operette von Johann Strauß . 15. 15 bis gegen 18 (3,50 ) .

Sonntag , 10 . Jan . 5 Olly - Polly . 19.30 bis . 22 is2,60 ).
Auswärtiges Gastspiel : ii „

Freitag , 8. Jan . In Landau : Siegfried .

ÜSadische Bank
Mannheim — Karlsruhe s.m

Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen

In Karlsruhe -Bulach ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen . Sperrbezirk ist der Vorort Karlsruhe -
Bulach . Beobachtlmgsgebiet ist der Vorort Karlsruhe -
Beiertheim . R .771

Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemeinden des 15-
Kw- Umkreises .

Karlsruhe » den 31 . Dezember 1931.

Bad . Bezirksamt — Polizeidirektiou B .

O .Z .73

83 .549 . Kmi»ruht . Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns
Karl Willi Lötz in Karls »
ruhe wurde nach rechts -
kräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs aufgeho -
ben - Karlsruhe , den 22.
Dezember 1931 . Geschäfts¬
stelle des Amtsgericht» A 4.

MWs AndesWter
Sonntag , 3. Januar 1932

Nachmittags :
Der geMselte Kater

Märchenspiel
von Emil Alfred Herrmann

Dirigent : Ebbecke
Regie : v . d . Trend

Mitwirkende :
Ervig . Genter , Seiling ,
Brand , Ernst , Herz . Höcker,
Äienscherf , Kühne , Luther ,
Mehner . P . Müller , Prüter ,
Schulze , H . Müller . Linde -

mann , Nagel .
Anfang 15 Ende 17

Preise (0,40 —2 ,20 «ff# )
Abends :

«613 .Th .-Gem .l30l - l4v0

Der Rvsenkavalier
Bon Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie : vr . Waag

Mitwirkend ? :
Blank , Fanz , Fischbach .
Haberkor « , Seiberlich , Win -
ter . Burk , Hellmuth . Mötsch -
mann , Rinkler , Widmann ,

Tubach , I . Grötzinger ,
Kalnbach , Kiefer , Löser,
Nentwig , Oerner , Schoepf -
lin . Arras , Dose . G - Grötzin¬
ger , Kleinbub , Lindemann ,
Meyer . Nagel , Plachzinsky ,
Luger , Rivinius , Schäfer ,

Schmitt
Anf . 19 Ende geg . 22 */,

Preise E (1 — 6,30 .KS)

Montag , den 4. Januar 1932
*E 14. Th .-Gem . 701—800

Kalme
Von Richard Strauß

Dirigent : Krips
Regie - Pruscha

Mitwirkende :
Haberkorn , Reich-Dörich ,

Winter , Motschmanu , Falke ,
Friedrich . Hospach, Kaln »
bach. Kiefer , Löser , Ritschl .
Schoepflin , Strack . G . Grö¬

tzingen Kilian , Nagel .
Schneitz , Schmitt

Anfang 20 Ende 2Vf t
Preise E <1 —6,30 .BN

Di . 5 . 1 . Nina . Mi . 6. 1 .
Nachmittags : Hansel und
Grete !. Hierauf : Die Pup -
penfee . Abends : Gastspiel
der indischen Hindu -Gruppe
Uday Shan -Kar . Do . 7 . 1 .
Schwengels . Fr . 8 . 1 . Han -
neles Himmelfahrt . Sa . 9 . 1 .
Im weißen Rößl . So . 10. 1 .
Nachmittags : Die Prin -
zessin auf dem Seil . Abends :
Der Rosenkavalier . Im
Konzerthaus : Olly -Pollh :

3m Wt . Konzerthaus
Sonntag . 3. Januar 1932

vlllj -M
Operette von Walter Kollo

Dirigent : Stern
Regie : Herz

Mitwirkende :
Jank . Seiling . Blum . Fi -
scher. Hofer . Fritz . HöckerO -,
Kratzer , Meixner , Müllich .
Weber , Brand , Kloeble ,
Mehner . P . Müller . Prüter ,

H Müllem I Sonntag
Anf . 19' /, Ende 22

I . Parkett 2 .60

J )um Jahreswechsel

Jtisvy/ # wCUa & CÜUZAA

Bestellen Sie es sofort beim
Adreßbuch - Verlag G . Braun ,
Karlsruhe , Karl - Friedrich -
Straße 14. Fernspr . 952 , 953

Druck G Braun . Karlsruhe
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